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Nagold, Mittwoch de« IS. Januar t89».

Bestellnngen
auf

„Der Gesellschafter"
für das

1. Quartal
werden jederzeit von allen Postanstalten und Landpost¬
boten, in Nagold von der Expedition, .entgegengenommen.

Amtliches.
Die Ortsbehörde»

werden hiemit auf den in Nr . 1 deS Württbg . Wochen¬
blatts für Landwirtschaft von diesem Jahr Seite 1 ff. er-
schienenen Artikel: „An- der Praxis der Invalidität »- »nd
Altersversicherung" mit der Weisung aufmerksam gemacht,
diesen lehrreichen Artikel in den landwirtschaftlichen Abend¬
versammlungen, den Fortbildungsschulen und in der nächsten
Sitzung der bürgerlichen Kollegien sowie in anderer geeigneter
Weise in ihren Gemeinden bekannt zu geben und unablässig
darauf hinznwirke«, daß die großen Wohlthaten des Gesetzes
über die Invalidität - - und Altersversicherung genügend er¬
kannt und insbesondere auch die unständigen Taglöhner zur
Versicherung herangezogen werden, sowie von der freiwilligen
Weiterverficherung ausgiebiger Gebrauch gemacht wird.

Ueber die Art und Weise der Bekanntmachung des vor¬
genannten Artikels des landwirtschaftl. Wochenblatts in den
Gemeinden ist im Schultheißenamts-Protokoll Vormerkung
zu machen.

Nagold , den 10. Januar 18S8.
K. Oberamt. Ritter.

Nagold.
Än die Ortsbehör-e« für die Ärbeiterversicherung
und -ie Verwaltungsorgane der Krankenkassen.
Das Oberamt hat anläßlich der Behandlung von Renten¬

gesuchen und durch das Ergebnis der von dem BezirkSoer-
treter der Württ . Jnvaliditäts - und Alters -Versicherungs-
Anstalt bei den Krankenkaffen und Ortsbehörden angestellten
Erhebungen die Wahrnehmung gemacht, daß bezüglich der
Einteilung der Versicherten in die gemäß tz 22 des Jnvali-
ditäts - und Altersversicherungsgeletzes vom 22. Juni 1889
gebildeten Lohuklaffeu nicht richtig verfahren wird , insofern
nach der im Frühjahr 1892 mit Wirkung vom 1. Januar
18ZAA « erfolgten Neufestsetzung und Erhöhung der orts¬
üblichen Tagelöhne gewöhnlicher Tagearbeiter im Bezirk
Nagold und der für die Krankenkassen des Bezirks pro 1.
Januar 1893 gleichfalls eingetretenen Erhöhung der durch¬
schnittlichen Taglöhue gewerblicher Arbeiter, bezw. der Kafseu-
mitglieder, die „weiblichen" Versicherten durchaus in der
Lohnklaffe I . belassen wurden , obgleich mit der eingetretenen
Erhöhung der Taglöhne erwachsener weiblicher Personen
von 1 auf 1 20 18  auch die Einteilung der weib¬
lichen Kranken Kaffeu-Mitglieder und der unter H 22  Ziffer

5 des Gesetzes fallenden. nichfIn der Land- oder Forstwirt¬
schaft beschäftigten weiblichen Arbeiter und Dienstboten in
die Lohnklaffe II . hätte erfolgen sollen.

Man sieht sich daher veranlaßt , den Ortsbehörden und
Verwaltungsorganen der Krankenkaffen in Ergänzung der
oberamtl. Bekanntmachungen vom 5.,25 Januar 1891,
Gesellschafter Nr . 4 und 12, nachstehende Weisung zur ge¬
nauen Nachahmung zu erteilen.

Zum Zweck der Bemessung der Beiträge und Renten
sind nach tz 22 des Reichsgesetzes über die Jnvaliditäts-
und Altersversicherung vom 22. Juni 1889 vier Lohnklaffen
gebildet, in welche die Versicherten nach ihrem JahreS-
arbeitSverdieust eingeteilt werden müssen, und zwar

Klaffe I . bis zu . . 350 einschließlich,
„ II . von mehr als 950 bis 550
.. ! !! . „ „ „ 550 ^ bis 850 ^
» IV - >» ,, ,» 850

Als JahreSarbeitSverdieust gilt aber nicht der tatsächlich
verdiente Lohn oder Gehalt , sondern es find folgende Sätze
maßgebend:

1. Für die in der Land- nnd Forstwirtschaft beschäftigte«
Personen einschl. der „ landwirtschaftlichen" Dienstbote«, so¬
fern sie nicht Mitglieder der Bezirkskrankenkaffen Nagold
oder Altensteig sind, der für sie von K. Kreisregierung fest¬
gesetzte durchschnittliche Jahresarbeitsverdienst . Dieser beträgt
nach der in Nr . 205 von 1897 de» Amtsblatts erfolgten Ver¬
öffentlichung für den Bezirk Nagold für erwachsene männ¬
liche Personen in einzelnen Gemeinden 400 und in
andern 500 für erwachsene weibliche Personen teils
250 ^ und 300 Hienach sind diese Arbeiter bezw.
Dienstboten in sämtlichen Gemeinden des Bezirks gleichmäßig
zu behandeln, mithin die männliche « in Lohnklaffe II .,
die weibliche « in LohnklaffeI . einzuteilen bezw. zu belassen;

2. Für die Mitgl rder der Bezirkskraukenkaffe« Nagold
nnd Altensteig, mit Einschluß der diesen Kaffen beigetretenen
land - und sorstwirtschaftl. Arbeiter, der 300fache Betrag
des für die Krankenkaffenbeiträge maßgebenden durchschnitt¬
lichen Taglohns . Letzterer ist nach den erneuerten, am 1.
Januar 1893 in Wirksamkeit getretenen Statuten dieser
Krankenkaffen für erwachsene männliche Kaffenmitglieder
auf 1 70 ^8 (Jahresarbeitsverdienst — 510 ^ ), für
erwachsene weibliche Mitglieder auf 1 20 H (Jahres¬
arbeitsverdienst — 360 festgesetzt, so daß beide Kate¬
gorien von Versicherten (männl . und werbl. Arbeiter) in die
Lohnklaffe II . fallen, die weiblichen mithin von der I. in
die II . Loh«klaffe kommen. Die über 16 Jahre alten, einen
Geldloh« beziehenden Lehrlinge (beiderlei Geschlechts) ge¬
hören jedoch in die Lohnklaffe I ., da für dieselben die durch¬
schnittlichen Taglöhne jugendlicher Arbeiter mit 1 ^ 10 18
bezw. 70 iZ (Jahresarbeitsverdienst — 330 bezw. 210 ^)
maßgebend sind.

Die gleichen Verhältnisse bestehen für die Krankenkaffe
der Fabrikarbeiter in Rohrdorf;

3. für alle übrigen Versicherten mit Einschluß der Mit¬
glieder der Bezirkskrankeupslege-Berficheruug, sofern sie nicht
land - und forstwirtschasil. Arbeiter oder „landwirtschaftl ."

Dienstboten find (vergl. Ziffer 1 oben) der 3VOfache Betrag
deS ortsübliche« TaglohnS gewöhnlicher Tagearbeiter des
Beschäftigungsorts , welcher mit Wirkung vom 1. Jannar
1898 an für (erwachsene) männliche Personen in den Ge¬
meinden Enzthal und Spielberg je 2 ^ 20 --8. Berneck
2 in den übrigen Gemeinden des Bezirks Nagold je
1 70 H, für weibliche Personen in den Gemeinden
Enzthal und Spielberg je 1 40 --8, in Berneck und den
übrigen Gemeinden je 1 ^ 20 H beträgt . Es sind somit
von diese« Versicherten, zu welchen insbesondere Bedienstete,
Nähterinnen , Wäscherinnen, Büglerinnen rc. und die nicht
in der „Landwirtschaft " beschäftigten Dienstboten gehören,
die männlichen Personen in den Gemeinden Enzthal , Spiel¬
berg nnd Berneck künftig in die Lohnklaffe III ., die männ¬
liche« Personen in den übrige« Gemeinden und die werb¬
lichen Personen in sämtliche « Gemeinden des Bezirks je
in die Lohnklaffe II ernzuteilen. (csr. Gesellschafter Nr.
206 pro 1897). -

Hiebei sind noch die Vorschriften des ß 48 Abs. 2 und
3 der Vollzugsverfügung vom 24. Oktober 1890 (Reg -Bl.
S . 241) zu beachten, wornach für die Bestimmung der Lohn¬
klaffe, nach welcher die Versicherungsbeiträge zu entrichten
sind, ein niedrigerer als der nach obigen Vorschriften Ziff.
1—3 sich berechnend«. Jahresarbeit - Verdienst in keinem

^Falle , insbesondere auch dann nicht zu Grunde gelegt
werden darf , wenn der thatsächliche Jahresarbeit - Verdienst
der Versicherten ein niedrigerer ist, dageqen die Versicherung
in einer höheren Lohnklaffe, als derjenigen, welche sich
aus der Anwendung der vorstehend erläuterten Bestimmungen
ergiebt, zulässig ist, wenn Arbeitgeber und Versicherter
darüber einverstanden sind. Wenn es sich übrigens um
Personen handelt, deren thatsächlicher JahresarbeitSoer-
dienst die vorstehenden Normalsätze erheblich überschreitet
(z. B . bei Bediensteten, Betriebsbeamten . Handlungsgehilfen,
höher gelohnten Arbeitern), so ist es Aufgabe de» Ein-
zugsbeamten , die Beteiligten ausdrücklich darüber zu be¬
fragen . in welcher Lohnklasse die Versicherung bezw.
Entrichtung der Beiträge gewünscht wird.

Für eiwaige Rachzahtnng von Versicherungsbeiträgen
wird darauf aufmerksam gemacht, daß für die unter Ziffer
2 und 3 dieser Bekanntmachung fallenden weiblichen Per¬
sonen Beitragsmarken I . Lohnklaffe nur bis zum 31.
Dezember 1892 verwendet werden dürfen, für spätere
Beitragszeiten — vom 1. Januar 1893 — aber mindesten-
Marken II . Lohnklaffe im Fall der Nachzahlung zu ver¬
wenden sind, und daß die unter Ziff 3 fallenden männ¬
lichen Personen in den Gemeinden Enzthal , Spielberg und
Berneck bis zum 31 . Dezbr . 1897 — gleichwie die
Versicherten der übrigen Gemeinden des Bezirks — der
Lohnklaffe H . zugeteilt waren.

In Anstandssällen wollen sich die Ortsbehörden um
AuSkunftsertellung an den Bezirksvertreter der Württ.
Jnvaliditäts - und Altersverficherungsanstalt , VerwaltungS-
Aktuar Schwarzmaier hier, oder an die unterzeichnet« Stelle
wenden.

Nagold , den 10. Januar 1898.
K. Oberamt . Ritter.

Die Bataillonskaffe.
Humoreske von Kurt Sachisthal.

^ . (Schluß.) (Nachdr. verb.)
„Kreuzbombenelement, jetzt oder nie." sagte sich der

Major, m»t einem entschlossenen Satze sprang er aus dem
Bette hinaus, eilte an Christian, der Leser wird in dem
bösen Einbrecher längst diesen wackeren Vaterlandsverteidiger
erkannt haben, vorbei, versetzte demselben sn passant einen
mächtigen Stoß zu deutsch Genickfang, und jagte durch den
dunklen Korridor zur Treppe und diese hinab in das untere
Stockwerk. Sein Ruf „Hilfe" alarmirte das Haus.

Der gute Christian war durch den empfangenen Stoß
vornüber auf den Kaffenkasten gefallen und hatte seine Nase
mit diesem derartig in Berührung gebracht, daß ihm die
Funken aus den Augen stoben. Die Kerze war dabei auS-
gegangen. In dem festen Glauben, daß der freche Dieb
rhn angegriffen habe, ermannte er sich schnell, obgleich ihm
der Schmerz ein wütendes„Dunnerktel" entlockte, und dem
vermeintlichen Verbrecher nacheilend, rannte er ebenfalls die
Treppe hinunter mit dem lauten Rufe: „Mörder, Diebe,Mörder!"

Stina und Minna erschienen zitternd in den Umrahmungen
rhrer Stubenthüren. Hinter Stina stand wutschnaubend
Nero. Der Major wollte schnell in Stinas Zimmer springen,
my wenigstes aus der ägyptischen Finsternis zu entkommen.
Er rannte aber derartig gegen einen EiSschrank, daß dieser
ftimt fernem Inhalte an Flaschen und Schüsseln Umstürze.
I « gleichen Augenblicke verfehlte Christian die letzten beiden
Stufen der Treppe und fiel der Länge nach zu Boden.

„Bumm, bumm! Ktrrr. krach! Wauwau ! Kladderadatsch!
Mörder, Diebe, Feuer!" DaS war für NeroS Hundenatur
zu viel. Stina versperrte ihm zwar mit ihrer Person den
Ausgang aus dem Zimmer, doch was schert so etwas einen
braven Haushund! Das Fräulein fühlte sich plötzlich in
die Höhe gehoben, und zwischen ihren Beinen hindurch raste
Nero mit Wutgeheul zur Thür hinaus. Im nächsten Mo¬
ment machte Stina die Bekanntschaft deS Fußbodens und
streckte ihre Beine in die Lüfte. Das Licht, das sie in der
Hand hielt, erlosch glücklicherweise. Auf dem Korridore
tobte inzwischen der Höllenlärm weiter und wer weiß, was
noch alles geschehen sein würde, wenn nicht Minna, die sich
schnell ein Kleidungsstück übergeworfen hatte, mit einer Lampe
erschienen wäre. Es zeigte sich ihr ein merkwürdiges Bild.
Der Major hielt sich das rechte Schienbein, Christian die
linke Hüfte und die Nase, Nero jagte bellend und heulend
aus einer Ccke in die andere, am Boden lagen zertrümmerte
Bierflaschen, Eisstücke, ein Kalbsbratenrest und ein Stück
Butter.

Kaum fiel der Schein von Minnas Lampe auf die Scene,
so fuhr der Major auf. „Da ist der Dieb," schrie er, auf
Christian weisend, „aber nein, das ist ja der Christian,"
fügte er dann erstaunend hinzu.

„Der Dieb ist verschwunden," meinte Christian, seine
arg -erschundene Nase reibend, aber hatte der Kerl Kraft!"

„Bist Du mitphm zusammengeraten?" fragte der Major.
„Zu Befehl, ja, Herr Oberwachtmeister, der Lump gab

mir von hinten einen Stoß, daß ich mit dem Gesicht gegen
die Bataillonskaffe fiel."

„Zum Teufel, wie kamst Du denn in mein Zimmer?"
„Ich suchte den Dieb, und weil er nicht unten war,

kam ich nach oben, um zu sehen, ob er nicht etwa in Herrn
Majors Zimmer wäre und wie ich mir bückte und die
Kaffenschlöffer untersuchen wollte, kam der vertrackte Kerl
hinter Herrn Majors Bett vorgesprungen und rannte mir über."

Eine so lange Rede hatte Christian noch nie in seinem
Leben gehalten, der Schmerz in seiner dick angeschwollenen
Nase mußte sie ihm wohl ausgepreßk haben. Dem Major
aber stieg jetzt eine trübe Ahnung auf, verschiedentlich schüttelte
er den Kopf und brachte einige HmS hervor.

„Christian, Teufelsmensch." sagte er endlich, „in meinem
Zimmer war überhaupt kein Dieb; der Dich umrannte,
war ich selbst, denn ich hielt Dich für einen Einbrecher."
Christian wurde fast zur Salzsäule! Da» war für seinen
Verstand zu viel, um es auf einmal fassen und begreifen
zu können.

„Wo in Dreiteufelsnamen ist denn nun aber der Dieb?"
forschte der Major.

„Er war bei mich an die Thür," sagte der Bursche mit
tonloser Stimme, „und nachher ging er an Herrn Majors
Thür."

„Haben Sie ihn denn da gesehen?" fragte Minna, die
nach der letzten Erfahrung Gründe zu berechtigtem Miß¬
trauen hegen Christians Erzählungen zu haben glaubte.

„Nein, bloß gehen habe ich ihn gehört," antwortete
Christian, „und, Dunnerlütjen, da ist er wieder" schrie er
entsetzt, als sich von der Hansthür her ein laut klappernde-
Geräusch vernehmen ließ.



Hages-Weuigkeiten.
Deutsches Leich.

Reutlingen , 10. Jan . (Korr.) Nachdem nach dem
frühen Ableben seines nur schwer wieder zu ersetzenden
I. Borstands, des Herrn Prof . Geiger , der Turnerbund
von dem langjährigen II . Borstand, Hrn. Hammer, geleitet
worden war, wurde in einer am Samstag abgehaltenen
Generalversammlung die Wahl eines neuen Vorstand» oor-
genommen, als welcher mit Stimmeneinheit Herr Joh.
Eisenlohr, früherer Hirschwirt, hervorging. DaS Amt be¬
ll . Vorstands wird, wie bisher, Hr. Hammer weiter ver¬
walten. Desgleichen wurde der bisherige Turnrat wieder¬
gewählt.

Munderkingen , 8. Jan . (Korr.) In unserem Städt¬
chen wird in nächster Zeit eine Telephonanstalt errichtet
werden. Die Vorarbeiten hiezu sind bereits im Gange.

Ulm , 8. Jan . (Korr.) Gestern war eine städtische
Abordnung aus Eßlingen, bestehend aus dem Oberbürger¬
meister Dr. Mülberger, dem Stadtbaumeister und einem
Mitglied des Gemeinderats daselbst hier, welche unter Füh¬
rung des Oberbürgermeisters Wagner das Leichenhaus auf
dem Friedhof, die Arbeiterwohnungen auf der neuen Bleiche
und den Saalbau besichtigten.

Kupferzell , 7. Jan . Die Gemeindekollegien haben
den hier geborenen, seit langen Jahren in Wiesbaden an¬
sässigen Verlagsbuchhändler und BuchdruckereibesitzerKarl
Schnegelberger zum Ehrenbürger der Gemeinde ernannt.
Veranlassung dazu gab die durch den genannten Herrn ver¬
anstaltete große Sammlung (über 7000 ^ ) für die Gewltter-
beschädigten.

Niederstetten , 7. Jan . (Korr.) Gestern starb nach
kurzer Krankheit im 60. Lebensjahre Domäneverwaller Kuom.
Von Bartenstein, wo K. Stadtschultheißwar, wurde er im
Jahre 1872 als Verwalter zu Sr . Durchlaucht dem Fürsten
Albert zu Hohenlohe-Jagstberg berufen und versah dieses
Amt zur großen Zufriedenheit bis heute. 18 Jahre war
er Gemeinderal hier und wurde erst vor 14 Tagen wieder
neu gewählt. Er war überall sehr beliebt uno geachtet
und die Teilnahme um den Dahingeschiedenen ist eine
allgemeine.

Baden -Baden , 4. Jan . Das an der Lichtenthaler
Allee zwischen dem Anwesen der Prinzessin Gsgarine und
dem „Hotel Stefanie" prächtig gelegene Besitztum des ver¬
storbenen Fürsten Stourdza haben die Angrenzer, Prinzessin
Gagarine und GasthofbesitzerC. Brenner, um den Preis
von 500000 ^ käuflich erworben. Die in letzter Zeit
öfters aufgeworfene, die Gemüter beunruhigende Frage der
spekulativen Ausbeutung dieses Besitztums ist damit end-
glltig beseitigt. — Unsere Kurtaxenemnahmen haben infolge
des vermehrten Fremdenbesuches einen günstigeren Abschluß
erwirkt, nämlich 142 000 gegen 133000^ im Jahre 1896.

Braunschweig , 7. Jan . Die „Braunschw. N. Nachr."
melden aus Wernigerode: Nachdem sich der erste Bürger¬
meister Schultz vor einigen Tagen erschossen hat, wurde
der zweite Bürgermeister Lucas wegen Verdachts der Unter¬
schlagung verhaftet.

Berlin , 6. Jan . Wie der „Vorwärts" behauptet, ist
beim Berliner Magistrat ein Schreiben des Oberpräsidenten
eingegangen, worin unter Hinweis auf ein eventuelles Ein¬
schreiten der Aufsichtsbehörde. der Magistrat aufgefordert
wird, dem Beschlüsse der Stadtverordnetenversammlung,
betr. die Errichtung eines Denksteines für die Märzgefallenen,
nicht beizutreten.

Berlin , 7. Jan . Der Leiter des Kaufhauses Hertzog,
Rudolf Hertzog, ist gestorben.

Berlin , 10. Jan . Die Nordd. Mg . Ztg. meldet:
Wie wir hören, ist der Pachtvertrag zwischen dem Reich
und China über Kiao-Tschau uach den inzwischen hier ein¬
getroffenen Nachrichten aus einen Zeuraum von 99 Jahren
abgeschlossen worden.

Der „Kaiser Wilhelm -Dank ", Verein der Soldaten¬
freunde, teilt mit: Der bisherige Erste Vorsitzende des
Deutschen Kriegeibundes, General der Infanterie z. D. v. ^

„Das tst ja Kutz, der Igel, " riefen der Major und
Mnina emstrmmig, der elftere setzte aber ein wohlgemeintes
„Du Schafsgesicht" bei.

Wie sich nun nach und nach die ganze Angelegenheit
zu immer größerem Erstaunen des Majors und ferner weibl.
Getreuen, und zu ärgster Niedergeschlagenheit des armen
Christian entpuppte, kann sich der Leser wohl sebst ausmalen.

Nero hatte inzwischen beim besten Willen nichts finden
können, das seinen Mut zu prüfen im Stande gewesen wäre.
Um wenigstens einen Erfolg zu verzeichnenz : haben, ergriff
er endlich den aus dem Eisschrank gefallenen Kalbsbraten
und verschwand damit in der Küche. Strna begleitete diese
That mit emem lauten Aufschrei und wäre beinahe trotz
ihrer leichten Gewandung dem Fleischräuber nachgeeilt, um
ihm seine Beute zu entreißen.

Damit sollte denn auch das Maß der Prüfungen, die
den Bewohnern des Hauses auferlegt waren, voll sein.

In sehr gedrückter Stimmung begaben sich alle nach
einiger Zeit wieder in ihre Schlasräume. Der Major war
vollständig nüchtern geworden. Er beschloß, nie mehr bei
unverschlossener Thür zu schlafen.

Nur Einer war mit dem Ergebnis der Nacht zufrieden,
das war Nero; denn der hatte zwei Pfund Kalbfleisch im
Magen.

In seinem Kämmerlein aber stand der ehrliche Christian
und kühlte seine Nase. Mit weinerlicher Stimme sagte er
zu sich selbst: „Wenn ich nur nicht geruchlos werde."

Sp 'tz, ist durch seine Überlastung in dieser Stellung ge¬
zwungen worden, von der Leitung der Geschäfte zurückzu¬
treten. An seine Stelle ist der frühere langjährige Peters¬
burger Botschafier, General der Inf . v. Werder, getreten.

Die Weihnachtsferien des Bundesrats sind bereits am
letzten Freilag zu Ende gegangen. Am genannten Tage
hielt der Bundesrat seine erste Sitzung im neuen Jahre ab.
In derselben wurde u. a. ein Gesetzentwurf, betreffend die
Ergänzung der Gesetze über die Postdampferoerbindungen
mit überseeischen Ländern, dem zuständigen Ausschuss« zur
Vorberatung überwiesen.

Erzbischof Dr , v. Stablenski von Posen -Gnesen
hat im Anschluß an seinen Empfang beim Kaiser im Neuen
Palais eine längere Unterredung mit dem Reichskanzler
Fürsten Hohenlohe g'habt; über deren Inhalt verlautet
indessen noch nichts Bestimmtes.

Die Anerkennung der F -stsetzung Deutschlands
an der Kiaotschau -Bucht durch China laut des zwischen
beiden Teilen abgeschlossenen Vertrages hat in der gesamten
öffentlichen Meinung Deuti- lands hohe Genugthuung
he-oorgerufen, Der Kiwtschau-Vertrag sichert reichlich und
formell die Stellung Deutschland an jenem Punkte der
Küste Chinas, es steht daher schwerlich ein Einspruch von
irgend einer fremden Macht g gen das getroffene deutsch¬
chinesische Abkommen zu befürchten. Indessen ist letzteres
in allen seinen Einzelheiten noch immer nicht vollständig
bekannt, namentlich gilt dies von der Zeit, auf welche
Kiaotschau von Deu schland „gepachtet" worden ist, und
von der Höhe der Pachtsumme. Die aus englischer Quelle
stammenden Meldungen, wonach der Pachtvertrag auf 99
Jahre abgeschlossen sein soll, erweisen sich vorerst nur als
Vermutungen.

Die mißbräuchliche Anwendung des bekannten§ 360
Ziff. 11 des deutschen Strafgesetzbuches(„Grober Unfug")
bespricht der durch seine Schrift „Vor der Flut " bekannte
Reichsgerichtsrata. D. Mittelstädt in der „Zukunft" in
folgender Weise: „Es besteht kein Zweifel, daß das Gesetz
unter „grobem Unfug" ausschließlich bubenhaste Frevel d-S
Straßenverkehrs verstanden wissen will, die, wie der „ruhe¬
störende Lärm" in den Ohren, so in anderer sinnfälliger
Erscheinung die polizeiliche Ordnung, die Ruhe, die nor¬
male Empfindung des großen Publikums unmittelbar und
äußerlich zu verletzen geeignet sind. Dem bescheidensten
Laienverstand wie der beschränktesten Juristentechnik muß
ohne Weiteres einleuchten, daß sobald man planlos ins
Blaue hinein interpretierend, „Unfug " und „Unrecht"
begrifflich durcheinander mengt, man eine vollkommen ver¬
nünftige in eine durch ihre leere Allgemeinheit geradezu
sinnlose Gesetzesbestimmung umwandelt. Wo „grobes Unrecht"
anfängt und wo es aufhört, weiß niemand mehr. Damit
wäre also dem heutigen Strafrichter die absolute willkürliche
Machtvollkommenheit eingeräumt, alles in der Welt denkbare
Thun oder Unterlassen, das ein steuerloser Juristenkopf als
arges „Unrecht" empfindet, mit 6 Wochen Haftstrafe zu
ahnden. Um der lieben Rechtssicherheit willen müßte man
dann wenigstens wünschen, daß jeder Amtsrichter, nach dem
Vorbild der römischen Prätocen, regelmäßig, etwa am Be¬
ginn jeden Jahres , durch Edikt im Voraus bekannt machte,
was er als derartig „groben Unfug" in seinem Amtssprengel
auf Grund des § 360 Z . 11 des Str .-G.-B. strafen wolle."

Ausland.
Leitneritz , 9. Jan . Anläßlich der heute hier statt¬

findenden Versammlung der deutschen Abgeordneten aus
Böhmen hatten die meisten Häuser geflaggt. Ein von den
Vereinen gebildeter Zug begleitet« die Abgeordneten mit
Musik vor das Rathaus, wo der Bürgermeister eine längere
Ansprache hielt, in welcher er das Volk aufsorderte, dem
Abgeordneten zu vertrauen. Abgeordneter Lippert dankte
herzlich für die Begrüßung. Die Anwesenden, nahezu 3000
Personen, nahmen seine Worte mit Heilrufen auf. Nach¬
mittags versammelten sich die Abgeordneten im Rathause.

^ In der Stadt herrscht vollständige Ruhe und Ordnung.

Das Jahr 1898 scheint nach den bisher bekannt ge¬
wordenen Veranstaltungen und Unternehmungen ein recht
ereignisreiches werden zu sollen. Von politischen Ereig¬
nissen stehen im Vordergrund des öffentlichen JnterresseS
die 50jährige Erinnerungsfeier der Volkserhebung in den
Märztagen; am 12. April das 100jährige Bestehen der
Schwerz als „Helvetische Republik." In Dänemark wird
am 8. April der 80. Geburtstag deS Königs Christian IX.
gefeiert, an dem die regierenden Häuser von England, Rußland
und Griechenland um den greifen Fürsten versammelt sind.
Ganz Sachsen trifft große Vorbereitungen für den 70. Ge¬
burtstag des Königs Albert am 23. April, und das 50jährige
Regierungsjubiläum des Kaisers Franz Joseph I . von
Oesterreich am 2. Dezember wird mit größtem Glanze vor
sich gehen. Im Monat September wird das kleine Holland
und speziell die blühende und freie Handelsstadt Amsterdam
der Schauplatz glänzender Ereignisse sein aus Anlaß der
Großjährigkeit und Krönung der jungen Königin Wilhelmine.
Die gebildete Welt Deutschlands begeht am 2. April den
100. Geburtstag des Dichters Hoffmann von Fallersleben,
die deutschen Stenographen am 20. Mai den 100. Geburts¬
tag ihres Meisters Wilhelm Stolze. Italien wird den
100. Geburtstag seines großen Dichters Giacomo Leopardi
am 29. Juni zu einem Nationalfesttag machen, der 15.
August wird ein großer Festtag der deutschen Katholiken

' werden, da vor 600 Jahren die Grundsteinlegung zum
Kölner Dom erfolgte. England wird die 100jährige Wieder¬
kehr der See-Schlacht von Abukir und ihren
Sieger Nelson am 1. August feiern, und in den Tagen

Prag , 10. Jan . Eine Extraausgabe der amtlichen
„Prager Zeitung", sowie Straßenplakate geben bekannt,
daß das Standrecht von heute früh 6 Uhr ab aufgehoben
ist. Das Prager Polizeikorps wird um 320 Mann verstärkt.

Paris , 10. Jan . Alle Blätter beschäftigen sich mit
dem bevorstehenden Prozeß Esterhazy. General Saussier
hat dem P äsidenten des Kriegsgerichtes General de L rxer
den formellen Wunsch ausgesprochen, daß der Prozeß Ester¬
hazy geheim verhandelt werde. Der Deputierte Reinach
richtete an den Kriegsminister einen Brief, in welchem er
die Orffentlichkeit der Verhandlung des Prozesses fordert,
denn auch bei Ausschluß der Oeffentlichkeit werde es immer
einen Mann geben, welcher die angeblich so furchtbaren
militärischen Geheimnisse erfahren werde, denselben Ester¬
hazy, welcher einmal den Wunsch aussprach, als Ulanen¬
rittmeister die Franzosen ruedersäbeln zu können. Wie der
„Temps" meldet, werde Advokat Demauge als Vertreter
Mathieu Dreyfus vor dem Kriegsgericht erscheinen und auch
die Frau  des ExhauptmannS Dc,yfus wolle dem Prozeß
als Voimünderin ihres Gatten beiwohnen.

Paris , 10. Jan . Die Sitzung des Kriegsgerichts zur
Verhandlung des Falles Esterhazy hat heute früh 9 Uhr
begonnen. Major Esterhazy begab sich in Begleitung eines
Ordonnanzoffiziers bald nach 8 Uhr vom Gefängnis nach
dem Sitzungssaals des Kriegsgerichtes. Der Zutritt zum
Saale war nur denjenigen Personen gestattet, welche be¬
sondere Erlaubnis dazu hatten. Auch die Gebrüder Mathieu
und Leon Dreyfus waren erschienen.

Paris , 10. Jan . Das Kriegsgericht, welches sich mit
der Angelegenheit Esterhazy befaßt, beschloß die Oeffent¬
lichkeit des Verfahrens, bis entweder der Gerichtshof oder
der Verteidiger des Angeklagten die Geheimhaltung aus¬
gesprochen.

Paris,  10 . Jan . Das neu erschienene Blatt „Iiss
ärolts 1'boinintz" erzählt, daß Esterhazy vor einigen Wochen
einem Journalisten gegenüber ganz zerknirscht folgendes
Geständnis gemacht habe: „Ja , ich habe das Borderau
geschrieben, es war unrecht von mir, ich war ein Fälscher,
aber ich bin kein Verräter." Das genannte Blatt giebt
hierzu die Aufklärung, daß Esterhazy im Spionagedienst des
französischen Generalstabes stand, und daß er diese Fälschung
begangen habe, um die auf die Entdeckung eines Verräters
ausgesetzte Prämie einzuheimsen.

Genua,  7 . Jan . Am 2. Januar hat der deutsche
Militärverein in Genua das Fest der Uebergabe seiner
Ausnahms-Urkunde in den badischen Militärvereinsverband
gefeiert. Bei diesem gelungenen Feste, wobei die Musik
des berühmten Dampfers Augusta-Viktoria mitwirkte, über¬
gab der Pfarrer Wettstein rn einer sehr zu Herzen gehenden
Rede die Aufnahms-Urkunde dem deutschen Militäroerein
mit einem Hoch auf den Großherzog von Baden. Frhr.
v. Ellrichshausen, Obersta. D., der zu diesem Feste geladen
war, sprach seine Freude darüber aus, daß in Genua sich
ein deutscher Militäroerein gebildet habe, der seines Wissens
bis jetzt der einzige deutsche Militäroerein in Italien sei,
welche Vereine die kameradschaftliche und patriotische Ge¬
sinnung so sehr heben, wie dies das heutige Fest wieder
am besten beweise. Das Hoch auf den König von Italien,
den treuen Verbündeten unseres Kaisers, wurde mit großem
Jubel von den deutschen Kameraden, worunter sich viele
Seeleute befanden, ausgenommen.

London , 5. Ja ». Von 17 Schiffen, welche der Vize-
Admiral Buller befehligt und die sich in . den Gewässern
des äußersten Osten befinden, liegen 7 in Chemulpo, 2 in
Port Arthur, die übrigen im chinesischen Meere. Im Ganzen
find 63 Kriegsschiffe in den chinesichen Gewässern anwesend.

Das englisch - egyptische Operationskorps in
Sudan  wird auf eine Höhe von 18000 Mann egyptlscher
Truppen und 3 Bataillonen englischer Truppen gebracht
werden. Nach Befinden sollen die letzteren verstärkt werden.
Eine Kanonenboot-Flotille auf dem Nil steht dem Expeditions¬
korps zur Seite.

Der deutsche Panzer „Oldenburg " ging am Freitag
in Kanea , der Hauptstadt Kretas, vor Anker und landete

vom 23.- 27. Juli wird Hamburg der Schauplatz des
glänzendsten Turnfestes sein. daS bisher stattgesunden hat.

Die größte Bibliothek,  welche jemal» bestand, dürfte
die zu Alexandria gewesen sein. Diese ungeheure Sammlung
von Büchern und Manuskripten, von Ptolemäus Sotec ge¬
gründet, welche sämtliche folgende egypüsche Fürsten, auch
Kleopatra, bereichert hatten, war als „Alexandrimsche Bib¬
liothek" auch die kostbarste Sammlung, welche überhaupt
dagewesen ist. Als der Khalis Omar Alexandria erstürmt
hatte, sagte er: „Der Inhalt dieser Bücher ist entweder in
Uebereinstimmung mit dem Koran oder er ist eS nicht.
Wenn er es ist, so genügt der Koran ohne sie. wenn er
es nicht ist, so sind sie verderblich. Laßt sie also vernichten.^
Und so wurden diese Schätze in die 5000 Bäder der Stadt
als Brennmaterial verteilt; allein sie waren so zahlreich,
daß eS 6 Monate dauerte, ehe sie verzehrt wurden. —
Was würde die heutige gebildete Welt darum geben, wenn
diese Sammlung noch bestände!

Naätz Ln Hsrnlan ^. Während der ersten Reise
„Kaiser Wilhelms des Großen", des größten Dampfers,
der augenblicklich die Fluten durchfurcht, hatte sich in Sout¬
hampton eine große Menschenmenge eingefunden, um sich
den berühmten Rekordbrecher, daS stolze Schiff des „Nord¬
deutschen Lloyd„' einmaljanzusehen. Kapitän Engelhardt»
der wohl etwas Aehnliches erwartet hatte, zeigte sich den
Verhältnissen gewachsen. Was that er? Er ließ zu beiden
Seiten seines mächtigen Schiffes große Schilder anbringen,
auf denen in schwarzen Riesenbuchstaben auf weißem Feld
die Devise „Llaäs Ln Clsrman̂ " prangte.



nachmittags 2 Offiziere und 200 Mann . Von den anwesenden
fremdländischen Truppen war zu Ehren des deutschen
Landungsdetachements je eine Abteilung aufgestellt.

Kairo , 10 . Jan . Ein Detachement englischer Truppen
ist gestern nachmittag nach Luxor abgegangen , von wo sich
dasselbe nach Wadi -Halfa einschiffen wird . Ein weiteres
Bataillon wird am Freitag abgehen . Es wird später auch
Kavallerie Nachfolgen . Die Derwische konzentrieren sich
immer noch bei Metemmeh und Shendi . In Omdurma
herrscht rege Thätigkeit . Kitchener Paascha bleibt noch in
Wadi -Halfa . Die Eisenbahn nach Assuan wird in einigen
Tagen fertig gestellt sein.

Ein inChina angesessener englischer Kaufmann schreibt:
Ich habe 11 Jahre in Nordchina gewohnt und habe das
allmähliche Wachstum der Macht Rußlandsgesehen . Langsam,
aber sicher setzt es sich m Nordchina fest. Russische Herrschaft
ist für den Handel des Auslandes nicht gut . Ein französ.
Kaufmann erklärte mir unlängst , welche Schwierigkeiten er
habe, wenn er nach Wladwostock handle . „Ja einem
englischen Hafen " , sagte er, „sind wir alle gleich, hier haben
wir alle aber Nachteile ." Das Geschrei über die deutsche
Besetzung von Kiaolschau ist ganz unvernünftig . Das ist
daS einzige Mittel , wie man mit Chma fertig werden muß.
Gegenwärtig sind britische Kausleute im Nachteil gegenüber
den deutschen. Ein deutscher Konsul unterstützt stets die
Forderungen der Kausleute seiner Nation . Unsere Konsuln
find bei weitem nicht so schnell bei der Hand und deshalb
finden britische Kausleute nicht dieselbe Rücksicht, wie die
deutschen. Sollte Deutschland Besitz von Schantunghalbinsel
ergreifen , so würde es ihm nicht schwer fallen eine Armee
von 100,000 Mann zu organisieren . Würde sie von deutschen
Oifizieren befehligt , so wäre sie ein furchtbares Kampfmittel.
Unter guter Führung ist der Chinese ein vortrefflicher
Soldat . Eme von Deutschen eingeübte und geführte Armee
würde einen neuen und furchtbaren Faktor in den Angelegen¬
heiten des fernen Ostens bilden . (Dazu wird es nun
allerdings nicht kommen , da Deutschland weder umfassenden
Landerwerb noch eine große Machtentfaltung plant .)

Kleinere Mitteilungen.
Calw , 10 . Jan . (Korresp .) Seit 25 Jahren ist Zeichen¬

lehrer Dinkelacker an den hiesigen Schulen , am Reallycmm,
gewerbl . Fortbildungsschule , Mittel « und Volksschule thätig.
Die bürgerl . Kollegien haben demselben zu seinem Jubiläum
eine Ausbesserung von 200 ^ zu teil werden lassen . In
der gleichen Sitzung erhöhten die Kollegien aus eigenem
Antrieb auch die Belohnung des Vorstandes der gewerbl.
Fortbildungsschule . Ueberhaupt bringt die hiesige Stadt
dem Umerrichtswesen volles Verständnis und rege Unter¬
stützung entgegen.

Hirsau . Ein wahres Meisterstück von Küferarbeit
ist gegenwärtig in Hirsau zu sehen , ein Weinfaß , ca. 3 000
Liter haltend , für eine Mainzer Weingroßhandlung bestimmt,
ein schönes Zeichen dafür , daß solide und gediegene Arbeit
unseres Schwabenlandes weit über dessen Grenzen hinaus
gebührende Beachtung findet.

Rottweil , 6. Jan . Vorgestern Abend verschied
nach mehrwöchentlicher Krankheit an Typhus , von dem
sie in Ausübung ihres Berufes befallen worden ist, die
Oberin im hies. Spital , die ehrwürdige Schwester Hieronyma,
die diesen ihren Posten seit 5 Jahren bekleidete.

Ludwigsburg , 10 . Jan . (Korresp .) Die allgemein
bekannte Seiltänzergesellschaft Knie hatte zu ihrer Vorstell¬
ung in Zuffenhausen ihre Seile ausgespannt , welche in der
Neujahrsnacht von fremder Hand durchschnitten wurden,
so daß die Gesellschaft ihre angekündigte Vorstellung nicht
geben konnte und hiedurch einen bedeutenden Schaden hatte.
Dem Landjäger Pfeiffer in Zuffenhausen ist es nun gelungen
den Thäter zu ermitteln.

Gmünd , 8 . Jan . (Korresp .) Morgen , Sonntag den
9 . Jan ., feiern die Jeutterschen Eheleute , Rotgerber , die
gewiß seltene Diamantene Hochzeit . Der Jubelgreis ist
93 , die Jubelbraut 83 Jahre alt.

Heilbronn , 7. Jan . Mit dem gestrigen Tage ist der
Termin auf Aushändigung der noch nicht abgeholten Ge¬
winne erloschen . Etwa 63 kleinere Geldgewinne , meist zu
5 ^ und etwa 22 Gewinn -Gegenstände , darunter noch
einige wertvollere Oelgemälde , für welche sich kein Gewinner
gemeldet hat , verfallen zu Gunsten des Ausstellungsunter-
nehmens.

Laichin gen , 10 . Jan . (Korresp .) Die von einem
armen Sandgräber entdeckte Laichinger Höhle , die vor
den Übrigen Llbhöhlen deswegen eine Merkwürdigkeit ist,
weil sie nicht wie diese wagrecht läuft , sondern schachtartig
und senkrecht zur Tiefe fällt , war schon verschiedentlichemale
Objekt der Forschung . Auf Holz - und Strickleitern steigt
man zur Tiefe , bewundert ca. 100 Meter unter dem Erd¬
rasen eine weite , geräumige Halle , den glattwandizen Schlot
einer Gletschermühle und wunderhübsche Nischen mit trauben¬
artigen niedlichen Tropfsteingebilden , kommt aber plötzlich
vor einen abgrundtiefen Schlund , der auch am vorigen
Sonntag von Ulmer Herren durch an Schnüren zur Tiefe
gelassene Lichter nicht ausgemessen werden konnte . Die
Wasser der Höhle rinnen vermutlich zum Blautopf ; andere
behaupten eine Wafferverbindung mit dem Filsthal.

Ulm , 7 . Jan . (Korresp .) Gestern Mittag wurde in
der Hirschstraße der 76 Jahre alte Bauer Anton Fceudig-
mann von Eggingen , OA . Blaubeuren , von der elektrischen
Straßenbahn überfahren und starb nach einigen Stunden
im Spital . Es waren ihm fast sämtliche Rippen gebrochen
worden . Der alte Mann scheint übelhörig gewesen zu sein.
Er ging im Geleise der Bahn und war trotz warnender
Zurufe und starken Läutens nicht mehr aus demselben her¬
auszubringen.

Ulm , 9 . Jan . (Korresp .) In den letzten Tagen
wurde im Münster ein interessanter Fund gemacht . Bei
den Grabarbeiten für die Heizungsanlagen im nördlichen
Seitenschiff fand man einen Grabstein , der vermutlich
einem der ersten Baumeister vom Münster zugehört , nemlich
dem Baumeister Michei , einem Bruder des berühmten
Peter Parler , Dombaumeisters in Prag , welcher im Jahr
1383 am Freiburger Münsterbau thätig war.

Ravensburg , 5 . Jan . Aufsehen erregt in weiten
Kreisen die Thatsache , daß der am 14 . September 1896
von Oberförster Schiebt in Altshausen auf freiem Felde in
einer Entfernung von 12 Scbrillen mit etwa 80 Schroten
angeschoffene Forstwart Hermann , früher in Zußdorf , noch
keinen Pfennig Entschädigung erhalten hat , obwohl Ober¬
förster Schiebt vor Zeugen und soweit bekannt auch vor
der Strafkammer erklärte , „er werde den Forstwart gut
entschädigen " . Heute zählt man den 5 . Januar 1898 , die
unglückliche Rebhühnerjagd fand statt am 14 . S . ptember
1896 . Militärische Pünktlichkeit dürfte sich in der Erledig¬
ung dieser Angelegenheit jedenfalls nicht bewundern.

Meckenbeuren , 5. Jan . (Korresp .) Vorgestern früh
wurde der 21 Jahre alte Käsergehilfe des Oekonomen
Moser in Brochzell in seinem Bette tot aufgefunden . Der
junge Mann hat sich ans unbekannten Motiven erschossen;
die Pistole hielt er noch im Tode in der Hand.

Tuttlingen , 6. Jan . (Korresp .) Das kataleptische
Mädchen im benachbarten Nendingen liegt nun gegen 150
Tage ohne Nahrung und zeigt noch Lebensfarbe uns Lebens¬
wärme und trotz großer Abmagerung kein abschreckendes
Aeußere . In der letzten Zeit hatte es einigemal braunen
brandigen Abgang durch den Stuhl in minimaler Menge.
Auch wurde es mehreremale durch die Eltern angetroffen,
da es Versuche zum Aufstehen machte . Auffallend ist, daß
es solche nie in Gegenwart anderer Personen macht . Es
ist dieses Mädchen jedenfalls ein pathologisches Unikum.

Oehringen , 10 . Jan . (Korresp .) Der Untersuchungs¬
gefangene Brehm von Neuenstein , welcher kürzlich bei seiner
Festnahme in Neuenstein , zum 2. Stock des Rathauses her¬
auszuspringen und später den Arrest , dort in Brand zu
setzen versucht hat , hat sich heute früh im hiesigen Gerichts¬
gefängnis erhängt , was jedoch noch zeitg genug vom Ge¬
fängniswärter entdeckt und vereitelt worden ist . Der Mann
giebt bis jetzt noch Lebenszeichen von sich, ist jedoch noch
nicht zum Bewußtsein gekommen.

Neckarsulm , 9. Jan . (Korresp .) Auf dem sogen,
alten Neckar brach beim Schlittschuhlaufen ein 11 Jahre
alter Knabe an einer gefährlichen Stelle ein . Bahnwärter-
Glöckler bemühte sich vergebens , den Knaben zu retten;
erst dem in der Fahrradfabrik beschäftigten Schlaffer Vogel
gelang es mit eigener Lebensgefahr — er brach selbst ein
— den Jungen vor dem Ertrinken zu retten.

Mergentheim , 8 . Jan . (Korresp .) Gestern Abend
ereignete sich in dem bad . Orte Hirschianden ein schwerer
Unglücksfall . Eine Frau war damit beschäftigt , mit der
Oelkanne die brennende Lampe zu füllen . Das Petroleum
in Lampe und Kanne explodierte , worauf die Frau die
brennenden Gegenstände zu Boden warf . Im Nu stand
der Fußboden in Flammen . Die Frau versuchte nun zu
löschen, wobei ihre Kleider Feuer fingen ; sie eilte auf den
Hausflur und stieß gellende Hilferufe aus . Als man die
Bedauernswerte mit Wasser begoß und die Flammen er¬
stickte, fielen die verbrannten Kleider fetzenweise vom Leibe.
Die Frau ist schrecklich mit Brandwunden bedeckt und
wurde heute früh durch den Tod von ihren schrecklichen
Qualen erlöst.

Wolfach,  10 . Jan . (Korresp .) Gestern Mittag 1
Uhr stürzte  der Neubau der Brauerei Schütte in seiner
ganzen Größe zusammen . Menschenleben sind nicht zu be¬
klagen . Schuld : wahrscheinlich zu schwach gebaut.

Von der badischen Grenze , 8 . Jan . (Korresp .)
In Heckfeld wurde gestern eine ledige Frauensperson ver¬
haftet , welche sich eines Verbrechens gegen das keimende
Leben schuldig genacht hat . — In Reisenbach ereignete sich
vorgestern beim Brückenbau ein großes Unglück . Zwei
Arbeiter wurden durch herabfallende Erbmassen verschüttet.
Bei den sofort vorgenommenen Rettungsversuchen konnte
nur einer der Verschütteten lebendig zu Tage gefördert
während der andere tot hrrvorgezogen wurde.

Hechingen , 9 . Jan . (Korresp .) In Gruol mußte
die Schule geschloffen werden , wegen starken Auftretens der
Diphtheritis . — In Dettingen herrschen die roten
Flecken unter den Kindern , ebenfalls so stark , daß die
Schulen fast leer stehen.

Vom Bodensee und Rhein , 8 . Jan . In Ellen-
furt bei Heiligenberg wurde am Montag das Haus des
Taglöhners I . Kling mit allen Fahrnissen vom Feuer
zerstört . Ber Brand entstand durch Umwerfen einer Laterne
im Stalle . — Von der Freude über ein glücklich bestandenes
Examen getötet wurde in Konstanz der 27jährige Eisen¬
bahnheizer I . Hamburger , der wenige Stunden nach der
mit bestem Erfolg abgelegten Prüfung in einem Wirtshaus
vom Herzschlag getroffen wurde.

Berlin , 8. Jan . Die in dem Stadtteile Moabit ge¬
legene Borstg'sche Getreidemühle und der Kornspeicher sind
gestern vollständig ausgebrannt . ES ist kein Unglücksfall
vorgekommen. Bedeutende Vorräte an Getreide und Mehl
find vernichtet.

Ein Flugblättersammler . In Berlin ist der
frühere Antiquar Emanuel Mai im 86. Lebensjahr ge¬
storben. Im Jahre 1837 hatte er im Hause der Polnischen
Apotheke, Mittelstraße ein Geschäft errichtet. Er kaufte
später das Haus Unter den Linden, in dem sich jetzt das
Aquarium befindet, und siedelte von da nach der Mauer¬

straße über , wo sein Geschäft , jetzt von seinem Sohn ; Max
geleitet , noch blüht . Es gab in Deutschland keinen Lieb¬
haber und Sammler alter oder seltener Druck -, der nicht
mit Emanu -l Mai in Verbindung gestanden hätte . Er
besaß eine reiche, nahezu vollständige Sammlung von Flug-
blättern und anderen Schriftstücken , die sich auf die 48er
Bewegung beziehen.

— Derdankbare Kriegskamerad.  Ein aus Böhls-
bach bei Offenburg in Baden gebürtiger junger Mann , der
als Freiwilliger am Feldzug 1870/71 teilnahm , bemerkte
nach emer hkihen Schlacht in einem Graben einen schwer-
verwundeten Offizier . Er schaffte ihn noch rechtzeitig nach
dem Spital der nächstgelegenen Stadc und rettete ihm so
das Leben . Der glücklich Wiedergenesene versprach seinem
Lebensretter , daß er ihm seiner gedenken wolle . Dies hat
er jetzt bewiesen . ES verheiratete sich nämlich die dem
Bohlsberger Veteranen seiner Zeit geborene Tochter , bei
welcher der O,fijler Pale gewesen ist. AuS diesem Anlffae
fand sich der damals gerettetes - jetzt hoher Offizier,
unvermutet in dem bescheidenen Heim des BohlS-
bacher Bauern ein, nahm an der Hochzeit teil und erfreute
die jungen Eheleute bei seiner Abreise durch eine Hochzeits¬
schenke von 25000 ^

Der längste Soldat des deutschen Heeres ist
gegenwärtig der Garde du Corps Konrad von der 3.
Schwadlon des Regiments . Der Riese , ein Schiffbauer
aus der Stettiner Gegend , dient dreijährig freiwillig und
hat das hübsche Längenmaß von 2,04 Meter.

Llttrüwirljchast, Handel und Verkehr.
Stuttgart , 10. Jan . Landesproduktenbörfe . Wir

notieren per 100 Kilogramm : Weizen , württ ., ^ 20.25 bis 20 .75.
boyr ., 21.50 bis 22 .25, nordd., 21 .70 bis Ulka 21.70 bis
22.50, Saxonska 22.— bis 22.50 , Amerikaner 22.30 bis 22 .70,
Kernen, Ober ! . 21.50 bis 22 .- . Unter !., 21.50, Dinkel 13.60 bis
" 20. Roggen , russ., 16.50 bis 16.75, Gerste, würrt., 19.- bis
19.50, Pfälzer 21.25 bis 21.50, Tauber 21.- , Hafer , württ ., 13.—
bis 14.- , russ. 16.25 dis 16.75, Mais , Mixed , 11.75, Laplala — .

Wir notieren per 100 Kilogramm inkl. Sack:
Mehl Nr . 0 : 34 .— bis 35 .—, dto Nr . 1 : 32.— bis 33.—. dto.
Nr . 2 : 30 .50 bis 31.50, dto. Nr . 3 : 29. — bis 29 .50, dto. Nr . 4:
25 .— bis 25 .50 . Suppengries 34 .50 bis 35 .50 Kleie 8.- .

Stuttgart . 8. Jan . (Korresp.) Durchschnittspreise des
hrestgen Schlacht - und Biehyofes per Pfund Schlachtgewicht:
Farren und Stiere 54 bis 56 ij , Rinder 60 biS 62 -s. Schweine66 bis 68 ^s, Kälber 65 bis 78

Korikars-Gröffuungen.
K. Amtsgericht Stuttgart Stadt . Wilhelm Kieß , Bäcker¬

meister in Stuttgart . — K. Amtsgerichk Stuttgart Stadt . Jo¬
hannes Wahl , Inhaber eines Waffen - und Messerwarengeschäftsin Stuttgart.

L «llr . I SS » vter
zum Anzug für ^ 3.75,

. " . . 4 .05,
" » » » 4.75,
„ » „ „ 6.45,

5.75,
5.85,

3 in Luxicin -Ltokk
3 . . kbuntnsis
3,30 . . Xormnnä
3Z0 . . Lslmont
3,30 „ „ Puiuoss,
3 . Odsviot in uUsn Pardon . . . .

sowie Velours, LLwwxsrue, laelie, Losen- L llederrielierstolleete. ete.
solider guter Qualitäten , modernster Dessinsin größter Aus¬
wahl versenden in einzelnen Meter » franko ins HanS.

Muster auf Verlangen franco.
Bersandthaus : Oettinger « . Co . , Frankfurt a . M.

Separat -Abteilung für Damenstoffe : ,
Stoffe für den Winter von 30 an per Meter.

Paiu -Expeller . Dieser für eine Einreibung gewählte Name
bedeutet so viel wie . Schmerzvertreiber ". Nach den uns vor¬
liegenden Mitteilungen scheint der Pain -Expeller seinen Namen
mit Recht zu tragen , denn allgemein wird die schnelle schmerz¬
lindernde Wirkung bei Gicht, Rheumatismus , Gliederreißen u. s.
w . sehr gerühmt . Da außerdem der Preis ein sehr billiger ist (50

und 1 die Flasche ), so glauben wir allen Personen , welche
von gichtischen oder rheumatischen Schmerzen geplagt werden , einen
Versuch mit dem vorerwähnten Hausmittel anraten zu sollen.
Der vielen Nachahmungen wegen empfehlen wir indes beim Ein¬
kauf gewisse Vorsicht. Der echte PainExpeller ist mit der Fabrik¬
marke „Anker " versehen und wird darum in den Apotheken als
Anker-Pain -Expeller verlangt.

Nuttolk Grosse
Vel pkoa»o 602^81U Lö-Igtttn« «» '

Annoncen »Iler Art wsräsn rn cksv glviellen Originsl-
krsisea vis !u cken Lxpeäitionsn äsr Leitungen
selbst rin- prompten Besorgung sntgsgengsnommen. —
Bei grösseren Insertions -^ nkträgsn Liornnmnng böebstsr
Babntt -8Z,t2s. Lostsn -^ nseblägv, Latnlogs ste . ste.
kostenfrei . Originelle Lntwnrks kür Annoncen wsräsn

bereitwilligst geliefert.
Tausende längst gezogener Lose find noch » « behoben

«nd der Verjährung and gefetzt ! Jedem Besitzer von Losen
wird daher der soeben erschienene Berlosnugökaleuder des
„Baher . Börsen - « nd Handelsblatt " pro 1898 , enthaltend
Ziehungstermin , höchsten und kleinsten Treffer , Zahlbarkeit und
Ziehungsende aller in Deutschland eingeführten Lose, sowie eine
mit großer Sorgfalt bi- Ende 1897 fortgeführte Restantenliste aller
bislang in der Serie gezogenen Losnummern hochwillkommen sein.
Der Kalender ist entweder von der Expedition des . Bayer . Börsen-
und Handelsblatt " in Nürnberg direkt oder im Commisfionsverlag
von der Buchhandlung Ludwig Groß Rachf . in Nürnberg für nur
40 ^ portofrei zu beziehen.

AufKleöe-Adressen
bei G. W. ZaiserMÜhold.

Redaktton , Druck und Verlag der G. W . Zaiserffchen
Buchhandstmg (Emil Zaiser ) Nagold.



Schietingen.
Hmtlichr und Primt -Bekanntmachungen.

!rcnn- ä- Nuhholz-Berkauf.
Am Donnerstag den 13. Jan . d. I .,

verkauft dir Gemeinde ea . 180 Rm . Brenn¬
holz und am Montag  den 17 Jan . d. I.
ea . 200 Fstm . Lang - « nd Klotzholz
an dem Weg nach Unterthalheim . Anfang
je vormittags 9 Uhr.

Schultheitzenamt:
Luz

Söst«grn.

Schaflvcide-Verpachtung.
Die hiesige Schafweide wird am
Wontag den 17. Januar,

nachmittags 1 Uhr
auf 1—3 Jah ' e verpachtet.

Gemeinderat.

ILMett ru surscUsu, §ouutL§s dis 3 Mir.
W *. VS » 1 « LS-

Llarktstr . 118, dsl Herrn Nillvr , Uüokvrmsistsr.

Eine

« ohnung
von 2—3 Zimmern nebst allem
Zubehör wird auf Georgii gesucht.
Näheres bei der Red. d. Bl.

Nagold.

Ichrcinergesuch.
Zwei tüchtige Arbeiter können bei

dauernder Beschäftigung sofort ein-

Gelver-everein Nagold.
Am Freitag de « 14 . d» . Mts .» abends 8 Mhr » wird Herr

Wilh . Steller aus Biberach, Mitglied der Kaiser!. König!. Oesterreich.
Geographischen Gesellschaft, i « Saale de » Gasthofs z. „Kirsch"
einen Vortrag über

„Leben, HandelL Verkehr in Indien"
I»alten, wozu die verehrt . Bereinsmitglieder , sowie jedermann freundlich
eingeladen werden.

Der Ausschuß.

treten.
Fr . Gabel,

Möbel-Schreinerei.
Calw.

Brauer-Gesuch.
Einen ordentlichen jungen Brauer

im Alter von ungefähr 16— 17
Jahren sucht.

I . Drriß, Grauerer.

I Außerordentlich schleimlösend wirken̂
> die UW— ärztlich empfohlene « L.

-Ilern,
jp-lsirncaierl
ItziklUI.kKNL f

bei katarrhalischen Uebeln aller Art , obne die gsringats
4la8 «n8Lnrv rn dlnlvrlassev , weshalb sie »ltd «-
vLdrt « und ulldeliodte K »u8m1ttsl find. Zu
Huben offen und in Paketen L 10 und 20 iZ bei
Lugvn Sorg , Klm., ilvk . Lsuss Witwe . Cond, in
Nagold ; in Wildberg  bei Nosor , Kfm.

Nagold.
Unterzeichnete ver¬

kauft Samstag  den
>5. Jan ., vormittags

AD i i Uhr,

zwei Kühe,
die eine neumelkig, dir andere halt¬
trächtig.

Witwe Brost.

Für Hustende
beweisen über 1000 Zeugnisse

die Vorzüglichkeit von

-§ /v § Z- Ar/v/vs/Zs/r

(wohlschmeckende Bonbons)
sicher und schnell wirkend bei Husten
Heiserkeit , Katarrh und Per
schleimuug . Größte Spezialität
Deutschlands, Oesterreichs und der
Schweiz. Per Pak . 25 H. Niederlagen
bei Fr .Schmid in Nagold,G.Guteknnst
in Haiterbach u. Wilh . Wiedmann
in Üuterjettingen.

8  pl-ucl6 l
p »»t«t» ralliuis - » d»d« i b«ß

i . ilarr in ktagolä.

Nagold

Erbse»
Linsen
Bohnen
empfiehlt — bei mehreren Pfund
Ausnahmspreise —

Gottlob Zchmid.

m
gutkochender

Qualität

Mvtrslo Kro88v

Nürnberger SternbühlrrloS 2
Hauptgewi » « Ml . SV.V00 , 20,000

Ziehg . garant . 12. Januar S8.
Eßlmger u. Stuttgarter Los je 1
Ziehg. 3. Febr . u. 8 März garantiert,
Hauptgewinn 15.000, 5000,2000 rc. rc.
Porto 10 ^s, jede Liste 15 empfiehlt
I . Tchweickert , Stuttgart.

Nagold.

Milch
hat abzugeben

Gottft. Wagner.

H o chd o r f.
Ein ordentlicher

Knabe,
der Lust hat das Schneiderhandwerk
»u erlernen , findet Stelle bei

War Mfohman«.
Ein jüngerer

Arbeiter
findet sofort Stelle bei

Obigem.

Fischereivereindes.,oberenNagoldthals".
Haupt-Bersawmlmlg

nächsten Sonntag  den 16. d. M,  nachmittags 3 Uhr in Altensteig
im Gasth . z. „Linde".

Jahres - und Rechenschafts-Bericht vom Jahr 1897;
Bortrag über die Anlegung und die Vorteile von Fischteichen;
Besprechung verschiedener die Hebung der Fischzucht bezweckender
Fragen.

Vor Beginn der Versammlung findet eine Besichtigung der sehr schön
und zweckmäßig eingerichteten Fischbrutanstalten der Herren Lorenz Luz
und Lindenwirt Luz in Altensteig statt.

Bei der Wichtigkeit der zur Besprechung kommenden Gegenstände
werden die Mitglieder und Freunde des Fischereivereins zu recht zahlreichem
Besuch dringend eingeladen.

Die Herren Octsvorsteher . auf deren Markungen Fischwafser find,
werden ersucht, die Fischereiinteressenten ihrer Gemeinden auf die Ver-
ammlung noch besonders aufmerksam zu machen.

Nagold,  den 10. Ja « . 1898.
Bereinsvorstaud : Ritter.

Nagold.
Li« ältrrrs

Mufmiidchen
wird gesucht.
Redaktion.

Von wem?  sagt die

B. Belker in Sees«« a. Harz
liefert allein seit 1880  /

den anerkannt unübertroff. Holländ.
Tobak. EinlOPfd .-Beutel fco.acht M.

MWGWWW?
Wer seinen Charakter nach der Hand¬

schrift gedeutet haben will.wende sich an daS
Unterzeichnete vom Borstand der „Grapho¬
logischen Gesellschaft- gegründete und von
erst. Autorität , geleitete Institut.

Erforderlich:  Einsendung einer
Schriftprobe von mindestens 20 Zeilen,
womöglich mit Unterschrift. Keine Berse,
keine Abschriften!

Erwünscht:  Angabe deS Alters
und Berufes.

Preise:  für die Charakterskizze
^ 2 ausführl . ^ 3 und mit graphol
Begründung ^ 5.'
I.8Sek8.>ns1i1u1füi'»sis8vn8vksfti

kiNLphologiv.
Dretzdeu -A ., Franklinstrape 18.

Asthma(Athemnot)
findet schnelleu. sichere Linderung beim
Gebrauch von vr . Ickacksiuov̂ sr ' s
8s1u8 -LWHou8 . In Beuteln L25 u.
50 sZMln Schachteln L 1 ^ bei:
Cv «d. Hel » I -nnx u. in Wildberg:
Kaufmann Kenner.

Avpfol! ^vpfvl!
Zur Mostbereit««g

xstroeknet « »m«r1Luiil8vb«
4xksl8tüeb«inSäcken 17
von 50 Klgr . der tzir
unter Nachnahme oder Vorein¬
sendung des Betrages . Größere
Posten billiger. Sebrauchsan
Weisung umsonst.
Rob.Hallmayer,Stuttgart,

Rosinen- u. Aepfel-Großhdlg.

Ratten. Mäuse
und andere Nagetiere vertilgt schnellI
und sicher (Delitzsch) f

Velicea-Vattenkuchen
Menschen. Haustieren und Geflügel f
unschädlich. Man verlange ausorück-
ich -

NuttEuNuol »«« . Dos. 0,50, 1,001
und 1,50 Mark in der s

in

billige,«lickt»

Xvck. ro-ck'»

io s « r»>»» LU«i».
Zn haben in JselShause « bei

Dachdeckermeister
Joh. Tochtermaun.

Jartehenskastm-Werein Mohrdorf
e. G . m. u. H.

liilriiix aut 31. Oo/. 1897.
(7. Geschäftsjahr .)

Aktiva . ^ iZ
Kaffenbestandam 1. Jan.

1898 . 3356 50
Ausstände bei Inhabern

laufender Rechnungen 15020 .—
Darlehen . 16128 .46
Güterzieler . 5565 .—
Stückzinse . 444 .05
Wert des Mobiliars . . 350 .—
Sonstiges . 820 .48

41684 .49

Passiva.
Guthaben der Ausglrichstelle
Guthaben der Inhaber

lausender Rechnungen
Anlehen.
Sparkafseneinzahlungen
GeschäftLguthaben der

Mitglieder . . . .
Referoefond . . . .
Gewinn in 189 ? . .

^ 4
827 .28

1300.—
35895 —

1531.62

1016.76
946.55
167.28

^ 41684 49

Gesamtumsatz in 1897 : ^ 108843 .04.
Mitgliederzahl 61, neueingetreten 6, ausgeschieden 4 (gestorben 1,

weggezogen 2, ausgetreten l ).
Z . B.

Rohrdorf,  8 . Jan . 1898.
Vereinsvorsteher: Vorsitzender des Avfstchtsrats:

Robert Koch, Tuchfabrikant . Georg Held.

Anzeigeä- Empfehlung.
Einer geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung ^

mache ich die ergebene Anzeige, daß ich das

Flaschner-Geschäft
des Herrn Fiukenbeiuer in der unteren Stadt käuflich erworben ^
und dasselbe weiter betreiben werde.

Es wird mein Bestreben sein, das Zutrauen meiner werten ^
Kunden durch reelle Bedienung und billig« Preise zu erwerben.

Ich übernehme sämtliche vorkommende Bau - u. Jnstallations-
^Arbeiten, Dachdeckung jeder Art , als Blech-, Holz-, Gement- und
Dachpappen-Deckung, sowie alle andern in mein Fach einschlagenden
Arbeiten, auch bin ich in der Lage Blitzableiter nach dem neuesten
System zu verfertigen.

Geschätzten Aufträgen gerne entgegensetzend
zeichnet hochachtend

flasvlinei'msislvi'.
Reparaturen werden schnellu. billig besorgt. ,

Kalender für 1898
empfiehlt G. W. Zaiser.

Geld -Lotterie -Lose
für die Freilegung der Frauenkirche in Eßlingen.

Preis 1 Mark. — > Hauptgewinn 15,000 Mark bar.
Ziehung um 3. Februar 1898.

bei En. HV. LaLsvr.
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